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Geıistliche Kinderlieder
Introduktion anhand einıger Beispiele

Vom himel hoch Melodie Martın Luther)
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Die rüheste erhaltene Quelle für das Lied Vom hımel hoch da kom ıch her 1st eın Unikat
des Klug’schen Gesangbuches VO 535 in der Bayerischen Staatsbibliothek ünchen!.
Melodisch ISt das Kıiınderlied iıdentisch mMi1t dem weltlichen Kränzeltanzlied Auß fremden
Landen bkhomm ıch her. Die Weımarer Luther-Ausgabe datiert die geistliche Dichtung des
Reformators auf die eıt VO Ende 1533 bis 535 »Dafß innerhalb dieser Frıst entfstan-
den Ist, 1st auch insotern wahrscheıinlicher, als Luthers Kınder damals schon eher Ver-
ständnıs für das Lied gehabt haben können. 1531 hätte höchstens Hänschen Luther (geb

Junı den Sınn erfassen können; während 1534 doch auch Lenchen schon fast tünf
Jahre alt War (geb Maı So wiırd dıe alte Überlieferung, der auch Spitta beıtrıtt,

WıtK 1535 Mbs Kar. 435) Angaben jeweıils nach den Sıgeln des Repertoire international des
SOUTCES musıcales: Das deutsche Kirchenlied, Basel 1975 ff (abgekürzt:
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da{ß® Luther die Inspiration diesem Kınderlied durch seıne eıgenen Kınder und deren
Sıngen un Spielen erhalten habe, recht haben.«*

Das Kränzellied wırd ZU Beıispıel 1n tolgender Textstelle tretffend beschrieben: da
sınget MNa  _ als dan mb eın byantz meysterlieder / auch offtmals ım Jar Summers-
zeıt dıe meyd abend ın einem rıng herumb sıngen Kummen die gesellen ın rıng
das hest thut der hat den brantz }
Un sıngen umb e1in hrantz gemeynklich VO:  S naegelin gemacht eım weiß DVOr welcher

»Um das Lied » Vom Hımmel hoch« ın allen Eınzelheiten verstehen, 1St nötıg,sıch das Bıld der Weıihnachtsfeier VOT die Augen rücken, W1e s1e sıch ın der mıittelalter-
lıchen Kırche allmählich gebildet hatte un:! WI1e S1e noch Luthers eıt begangen wurde«

»Miıt dem Kındelwiegen stand dann spater eın Umtanzen der 1n der Kırche aufgestell-
ten Krıppe ın Verbindung. Es wurde VO  5 der Jugend geübt, während altere Leute

feier aus Franken berichtet.«
dazu SanscCn. So wırd z.B noch aus dem Jahre 520 ın der Schilderung einer Weıhnachts-

Wendet INa  - sıch I11U SCHNAUCT der iınhaltlich-textlichen Aussage Z wırd Inan-
schwer die tiefe Fundierung eiıner biblisch begründeten un LICUH gepflegten Hochschät-
ZUNg der Kıindlichkeit erkennen, die dem entstehenden Kinderlied 1m 16 Jahrhundert eın
Beıispiel seın konnte. Gabriel jefert hierzu ıne treffliche theologische Deutung: »Ohne
daß der Weıihnachtsbotschaft VO ıhrer Tiefe SC wird, ıhrer Paradoxie,dem Fiınıtum ‚PaxX ınfinıti, wırd ın diesem Kıinderliede in rage un! Antwort, WwI1e
eın Kınd fassen kann, das mıiıt seiınem Vater VOT der Krıppe steht, VO Heu un Wındeln,ınd un! Esel, Hırten un Engeln, VO der Mutltter un iıhrem Kınde>das u1ls
CGott beschert hat, dem edien Gast, der u1ls 1Ns Elend, 1Ns Ausland, die Fremde, Ckommen ISt; dem die weıte Welt, auch Wenn S1e noch viel weıter ware, und WEeNNn S1e AUsSs
lauter old un! Edelsteinen ware, viel klein und A1IInN Ist, un! der sıch doch iın das
Herz eines Kındes bitten läßt.«®

Das Lied 1st jJambiısch un! metrisch klar gegliedert. Dıie Strophen bestehen Aaus Je vier
Zeılen, jede Zeıle acht, 1Ur dıe letzte Zeıle der ersten Strophe NeuUunNn Sılben. Dıie Ze1-
len sınd paarıg gereimt. Die Anlage 1st also eintach.

uch der relatıv kleine Ambitus VO  - einer Next überrascht. Der überwiegend VOI-
kommende Wert 1st ZWar die Semibrevis. Er wırd aber ımmer wıeder unterbrochen
durch kleine meliısmatische Ansätze bzw. den Jjeweıls kurzen Zeılenanfang. Bringt Inan
diese rhythmisch-proportionale Gliederung in Beziehung mıiıt dem melodischen Verlauf,kann INan teststellen: Die Bedeutung der Tenorachse C der Tonrepetitionen, der Se-
kundschritte, die nach gerichteten Terzen aus Grunddreiklangstönen, die drei
Quintsprung-Zeilenanfänge in ınımen pragen die t-ionische Melodie 1mM Hexachordum
molle

Der regelmäfßigen tormalen Struktur entspricht die bıldhaft klare, deutliche un:! eIN-
tache Sprache, aber auch der verdichtete melodisch-rhythmische Bau, ausgeglichen 1n
eiınem teinen Ma{ß zwıschen Gleichmäßigkeit un! Wechsel, zwischen bestimmender Syl-labik un: Sparsamer Meliısmatik, welche die Korrespondenz zwiıschen den zweıten und

XXXV, 263
Sebastian FRANCK, Weltbuch, Tübingen 1554, Fol Liv. Zıtiert ach Walter SALMEN, Musiıkleben

1M ahrhundert, Leipzıg 1976,
XAXXV, 258

Ebd., 259
Paul GABRIEL, Das deutsche vangelısche Kırchenlied VO Martın Luther bıs Zur Gegenwart,Berlın 31
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vierten Zeilen herstellt. Diese Ausgewogenheıt zeıgt auch eın Blick auf andere Fassungendesselben Liedes Man sıeht, dafß die Zeilenausfüllung der jeweiligen Fassung ın rhyth-mischer Hınsıcht auch be] diesem Kränzellied viel Spielraum lefß, aber auch WwI1e sınnvoll
un AUSpCWORECN diese Fassung 1er 1St. Vor allem geht A4US dem Vergleich hervor, dafß die
Melodie durchaus melodisch veränderbar W äal, eben »ZCISUNSECN« wurde un! da{fß das
Fehlen der dort wichtigen Punktierung und die Verwendung des Melısmas, INM:
mıt der gleichmäßigen Ruhe der dritten Melodiezeıle, dem Lied dieses ‚USSCWOSCH
Ebenma{f verleihen.

Im Schema mag 1119  - noch deutlicher Verzahnung un:! Ausgewogenheit erkennen:
Schema Sılbenzahl
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Forschungsgegenstand
Dreı T1IMAr musikhistorisch begründete Fragen eıteten die Forschungsarbeıit” die die-
SCI] Ausführungen zugrunde lıegt

ıbt musıkschriftlich aufgezeichnete Kinderlieder VOT dem 18 oder
19 Jahrhundert liegenden Zeitabschnitt welche der Zahl nach über C1inNn oder Wel Eın-
zelbeispiele hinausreichen?
Lassen sıch gegebenenfalls Gemeinsamkeiten bzw Unterschiede dem I1ICUu gefunde-
NCN Materıal teststellen?
Lassen sıch solche Gemeihnsamkeıten un Unterschiede Beziehung bringen (3at-
tungsmerkmalen des bisher bekannten, eben spater aufgezeichneten Kinderlieds?
Die Fragen erühren natürlıch verschiedene Diszıplinen nıcht NUur die Musıkwissen-

schaft sondern auch die Pädagogik die Theologie MIit historischer Pastoral- un: Litur-
yiewıissenschaft aber auch die Volkskunde un:! die Literaturwissenschaft C1iNne Gelegen-
heit sıch nıcht NUur die Nesseln, sondern auch zwıischen sämtlıche Stühle setzen!

Ergebnisse
Allgemeine Charakteristik

Es g1bt tatsächlich AUS$S dem 16 Jahrhundert 1Ne Anzahl VO:  3 EINSUMMIgECN Liedern
deutscher Sprache, die als Kinderlieder oder Gesange für Kınder bezeichnet wurden Dıie-

Lieder haben geistliche Texte, sınd VO Erwachsenen für Kınder nıiedergeschrieben und
Gesangbuchdrucken veröffentlicht worden Dort sınd die Lieder entweder MIitL Noten

oder MIit Hınweıis auf die Melodie, ach der S1C werden sollten, oder ledigliıch als
Texte ohne Melodieangabe wiedergegeben Dıie meılnsten dieser EINSUMMIgEN deutschen
geistlıchen Gesänge wurden den Namen Nıcolaus Herman, Valten Vogt, MartınL
ther un:! der Böhmischen Brüder ruck gegeben, einzelne tinden sıch WEeIL verstireut

Gesangbüchern bıs 1115 Jahrhundert hıneıin uch Kıindelwiegenlieder können 1er e1N-

bezogen werden. In Zusammenhang MI1 den Liedern lassen sıch unterschiedliche Aufga-
ben und Funktionen der Kinder WIC auch ıhrer Gesänge ı 16 Jahrhundert teststellen.
Durch Überschriften und Vorworte Tıtel der entsprechenden Liedsammlung geben
die gefundenen Lieder Auskuntft ber ıhre unterschiedliche ähe den Kindern. nsge-
Samı<t wurden diese Kınderlieder der Absıcht gedruckt, auf dem Weg über die Kınder
un ıhre Gesänge das NZ Leben der Menschen MIit christlichem (zelst durchdringen
Gesänge der Kinder wiırkten ber das täglıche Leben Haus, Schule un! (Gasse VOT allem
auch den Gottesdienst der Kınder und Erwachsenen hineıin und stehen VO daher be-
sonderer Verbindung Mi1t Gemeindegesang und Kıirchenlied

Musiıkalıische Aspekte
Soweıt erkennbar SsStammMen die Weısen der Lieder auUus dreı Hauptquellen aus dem eper-

der Gregorianık VOT allem durch Verbindung MItL Hymnen, Cantıonen, auch Antı-
phonen; 4AUS den weltlichen Volksliedern des 16 Jahrhunderts un:! rüherer eıt AUS den
geistlichen Volks un! Kırchenliedern der eıt Einzeltällen ohl auch AUS$S dem Me1-

Hans Bruno ERNST, Das EINSUMMLSgE deutsche geistliche Kıiınderlied Jahrhundert (Regens-
burger Beıtrage ZUuUr Musikwissenschaft), Regensburg 1985
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Stergesang. Dıie Texte sınd fast alle mehrstrophig, sehr häufig NUur vierzeılıg, meıstens Pad-
rıg gereimt un! PIo Zeıle überwiegend achtsilbig. Dıie Textverteilung auf die one der
Melodie erfolgt meılstens syllabısch. Kleine melismatische Wendungen hın Zur Paenulti-

kommen häufig VO Zahlreiche Beispiele besitzen den deutlich herausgestellten kur-
Z  3 (jambischen) Zeilenanfang. Die Sılben der Woörter und Textzeilen werden aber fast
ımmer Note für Note unterlegt, dafß InNan eher VO  — einem NUuUr Sılben zählenden Ver-
tahren sprechen mu{

Oberftlächlich gesehen sınd die Strophen durch die Melodie un ıhre Teıle nach einta-
chen ormschemata (Liedformen) gegliedert, z.B BABRB oder BCA Im unterschiedli-
chen Bau der Zeilen (z.B ach Sılbenzahl, Reım, Melodıie, Rhythmus) 1St das jeweilige
Lied aber tormal fast ımmer mehrschichtig sehr teın und individuell strukturiert. Punk-
tiıerungen und ZWEeIl-, höchstens dreıtönige melismatische Ansätze, VOT allem aber der
Wechsel zwıischen me1lst 11UT Zzwel, höchstens reı verschiedenen Notenwerten geben der
jeweıligen Liedfassung das eıgene rhythmische Gesicht.

Dıie Liedmelodien stehen, der Häufigkeit ıhres Autftretens nach geordnet, iın tolgenden
Modı 1onısch, dorisch, mixolydisch, aeolısch, phrygisch. Modulationen 1M modernen
Sınn, die durch das Auftreten leiterfremder Töne gekennzeıichnet sınd, treten ın den ein-
stımmıgen Kinderliedern 11UT ganz selten, eigentlich wıe nlie, auf. Dıie Melodien sınd
meıst klar und übersichtlich, durch Pausen, gegliedert, die Melodiezeilen 1m allgemei-
Nnen gleich lang. Dıie Notatıon erfolgte häufig 1mM Systema transposıtum, also mıt einem
vorgezeichneten Erniedrigungszeichen. Weıt überwıegend 1st Iempus ımperfectum 1M1-
NULUM notiert. ast ausschließlich wurden mensurale Noten verwendet, 1Ur wenıge
Choralnoten kommen VOT. Der c-Schlüssel auf der vierten Notenlinie (Tenorschlüssel)
überwiegt zahlenmäßig bei weıtem, doch treten ebenso c-Schlüssel auf der dritten Linıe
(Altschlüssel), t-Schlüssel un! z-Schlüssel 1in der Notatıon der einstımmıgen Gesange auf.

Manche der Melodien werden als 508 Wandermelodien verwendet, besonders die
Melodien » Vom Hımmel hoch« Nr. un! Nr. Manche stellen sıch auch als zugrunde-
gelegte Wandermelodien heraus, z7.B In Doroteae festo Viele Liedtexte werden, —-
Inen mıiıt anderen ın Sılben- un! Zeilenzahl gleichen Texten, einer Melodie zugewılesen.
Andere Melodien werden verschiedenen Texten abgedruckt. Dennoch zeıgt sıch, Ww1€e
allgemeın 1mM Kirchenlied des Jahrhunderts, neben dem vielfältigen Melodieaustausch
gerade zahlreichen Beispielen des Kınderlieds der Zug ZuUur eigenen Weise.

Geistliche Kinderlieder un Kirchenlieder
ber verschiedene Sammlungen un! Liedautoren hinweg finden sıch zahlreiche Tanzlie-
der und bewegungsbetonte melodische Vorlagen den geistlichen Liedern für Kın-
der. Im besonderen aber SLamMmmtL ıne Anzahl VO ıhnen aus den Bereichen Kränzellied,
Abendreihen und Rıngeltänze. Der Schlufß auf dıe kindliche Eıgenart des Bewegungs-
dranges, der Spielfreude und der Tanzlust lıegt nahe.

Außerdem spielt der Gesichtspunkt Volkslied un! volkstümliches Sıngen ın mehrta-
cher Weise iıne besondere Rolle für diese Gesänge der Kinder. Zunächst handelt sıch Ja
vieltach Melodieentnahmen AUS dem Vorrat des weltlichen un! geistlichen Volkslie-
des uch durch UÜbernahmen aus volkstümlichen Sıngepraktiken der Zeıt, wıe Berg-
kreyen und Sıngtanz, 1st die ähe gegeben. Die beiden Bereiche sınd iın jedem Fall da-
durch vermischt, da{fß nıcht wenıge dieser Lieder sehr schnell in ıhrer langen Geschichte

eıner Art geistlıcher Volkslieder wurden, meıst als Kirchenlieder, ın einıgen Beispielenauch als Kınder- un! Schullieder. In manchen Fällen War dieser Vorgang auch mıiıt
Brauchtum für Kınder verbunden.
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In vielen Beispielen fällt doch ıne ZEWISSE Eintachheit der Gestaltung auf, die
den Kırchenliedern 1mM allgemeinen nıcht testzustellen ISst; denn selbst den Kırchen-
1edern un! vermischt mi1ıt iıhnen gehören einzelne dieser geistlichen Kinderlieder hıs heu-

eher ZuUur ruppe der auffallend einfach gehaltenen Lieder.

Verknüpfung muiıt der hisher bekannten Geschichte des Kinderlieds
Dıie ZUsamMMENgELrageENEN Kınderlieder AUS dem 16 Jahrhundert Gesänge, die VO
Erwachsenen tür Kinder gefalst un aufgeschrieben wurden. Können s1e iınsotern 1ın Be-
zıiehung gebracht werden Zu bisher bekannten Begriff des Kınderlieds un! seiıner (3e-
schichte? Unter den 1n üblichen Definitionen des Kinderlieds angeführten verschiedenen
Arten des Kınderlieds müfßte INa  - das ITICU erfaßte deutsche geistliche Kınderlied des
16 Jahrhunderts eher den AUus$ spaterer eıt bekannten »Kunst-Kınderliedern« rech-
NECIN. Iieser Begriff scheint aber aus verschiedenen Gründen hierfür nıcht tauglich
se1n. Obwohl 1im Vergleich anderen einstımmıgen Gesängen und Kınderliedern durch-
aus nıcht kunstlos, 1st dieses Liedgut nıcht w1ıe die klavierbegleiteten Kunst-Kınderlieder
des Jahrhunderts 1ın der Absıcht komponiert worden, künstlerische Prinzıpienrealısıeren.

uch iıhrer Kennzeichnung als solche mussen die 11C  e gefundenen Kınderlieder
1ın die Geschichte des Kınderliedes einbezogen werden. ıne Spaltung ach Volkslied-
un! Kunstliedanteil erweılst sıch aber bei diesen Kınderliedern VO: vornherein deswegenals ıllusorisch, weıl S1e durch die gestaltende and VO erwachsenen Liedstellern
einem großen Teıl AUusS$ dem Volkslied gebildet wurden. Manche sınd bıs heute noch gelst-lıche Volkslieder.

Spiegeln dıe spateren Kınderlieder die Sıtuation der beteiligten Kınder unmıittelbar
wıeder, annn INan diesbezügliche Intormationen auch aus den geistlichen Kinderlie-
dern des 16 Jahrhunderts gewınnen. Dıie Texte, z.B bei Nıcolaus Herman, Valten Vogtun auch beı Martın Luther, sınd gehalten, da{fß S1e sıch ausdrücklich auf die Sıtuation
der Kiınder beziehen. uch das Eıngehen auf geWwIlsse entwicklungspsychologische Fak-
O:  n, z.B durch Betonung des Bewegungsmoments, der Bıldersprache oder mMıiıt Hılte
VO Verkleinerungssilben, fällt auf. IDIE der Sprachentwicklungssituation VO  - Kıindern
besonders entgegenkommende syllabische Textverteilung 1st 1im geistliıchen Kinderlied
des 16 Jahrhunderts Ww1ıe 1mM »modernen« Kınderlied die Regel

Rhythmisch-metrische und melodische Eigenheiten heben die Neu zZUusammengeLra-Kınderlieder nıcht NUur VO zeitgleichen Kırchenlied ab, sondern verbinden
s1e zugleıch auch mıt dem spateren Kinderlied. Die Geradtaktigkeit NEeEUCTIELT Kıiınderlieder
hat ıhre Entsprechung 1ın ımperfekten JTempora un: ın der Zweıteiligkeit (fast) aller ın
den Kinderliedern des 16 Jahrhunderts vorkommenden Noten Komplizierte rhythmi-sche Bildungen, die über die Punktierung hinausgehen, treten (mıt Ausnahme VO  - einıgen
Ansätzen Paenultima-Melismen, die 1ın geschwärzter Notatıon differenzierter
sınd) w1ıe 1mM Kinderlied des 19 Jahrhunderts nıcht auf. Parallel NECUETEN Kınderliedern
annn iINnan auch die Beobachtung machen, da{fß das einzelne geistliche Kınderlied 1mM allge-
meınen mıiıt höchstens drei Notenwerten, z B D: SB, M, auskommt.

Für die Melodien können wıederum gemeınsame Kennzeichen angeführt werden.
Der 1mM allgemeinen kleine Ambitus, die bedeutsame Rolle der 1onıschen Tonart un! die
Betonung des Dreiklangs, die Geringstufigkeit un! das Vorherrschen VO Sekundschrit-
ten, das häufige Auttreten VO Tonwiederholungen, die wichtige Rolle VO Terzen SOWIe
dıe 1ın manchen Liedern pentatonische Melodien eriınnernde Melodiebildung verbin-
den diese vorwıegend einstımmıgen Kıinderlieder TCUETET und alterer eıt. Formelhafte
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Melodiebildung in der Art 50 Volkskinderlieder, als Leiermelodie O:, A. kommt aller-
dıngs 1mM deutschen geistlichen Kınderlied des Jahrhunderts nıcht VOT.

Eın weıterer direkter ezug bıs iın Nsere eıt kann auch noch in folgenden übergreı1-
fenden Punkten gesehen werden. Aus den usammengetragenen Liedern ebt noch ıne
kleine Anzahl bıs in INser«ec eıt tort. uch die Komposıition VO geistlichen Gesängen
für Kinder 1st ın unNnserer eıt wıeder NCU, gerade nach dem Vatikanischen Konzil, iın
Gang gekommen. Möglicherweise ware auch diese MNECUEC musıkalische Hinwendung Zu
ınd ohne ein einstiımmı1ges deutsches geistlıches Kinderlied 1M Reformationsjahr-
hundert nıcht möglıch SCWESCH.

Ziele un Wıirkungen dieser Kiınderlieder ım Jahrhundert
Das Bewußtsein VO  = der Macht der Musık, spezıell des Gesangs, VO der Bedeutung des
Kirchenlieds auch für die Kınder WAar 1mM Reformationsjahrhundert in hohem Ma{fße Vel-
breitet. Besondere Bedeutung als Belege für diese Tatsache haben Tıtel un! Vorworte
solchen Gesangbüchern, iın denen sıch Gesänge für Kınder tinden ließen. Hıer wurden
nämlıch deutlichsten die für die Herausgeber entscheidenden Ziele, Aufgaben un
Wırkungen dieser Lieder angesprochen. Hıer tinden sıch dıe meısten Teıilansıchten un
ausführlichsten Abschnitte für eın Bıld des Kınderliedes un! damıt auch des Kındes, das
hıermıt gemeınt WAar.

Immer wıeder Wurd€‘ das Lied VOT allem als Grundbestandteıil der Erziehung ANSC-führt Programmatisch wırd darauf schon ın den Ursammlungen des evangelischen Kır-
chenlieds hingewiesen  10 Und Luther selbst ın den »Kanzelvermahnungen«

Januar 529
»Ich kenne UuUIc Trägheıt, da{fß iıhr Jjene TOomMMen Lieder w1e S1e schon sıeben Jahre in

UÜbung sınd, nıcht lernt, Ihr gebt euch dazu überhaupt keine Mühe, sondern achtet viel-
mehr uff reuterliedlein.GEISTLICHE KINDERLIEDER  77  Melodiebildung in der Art sog. Volkskinderlieder, als Leiermelodie 0.ä., kommt aller-  dings im deutschen geistlichen Kinderlied des 16. Jahrhunderts nicht vor.  Ein weiterer direkter Bezug bis in unsere Zeit kann auch noch in folgenden übergrei-  fenden Punkten gesehen werden. Aus den zusammengetragenen Liedern lebt noch eine  kleine Anzahl bis in unsere Zeit fort. Auch die Komposition von geistlichen Gesängen  für Kinder ist in unserer Zeit wieder neu, gerade nach dem 2. Vatikanischen Konzil, in  Gang gekommen. Möglicherweise wäre auch diese neue musikalische Hinwendung zum  Kind ohne ein einstimmiges deutsches geistliches Kinderlied im Reformationsjahr-  hundert nicht möglich gewesen.  5. Ziele und Wirkungen dieser Kinderlieder im 16. Jahrhundert  Das Bewußtsein von der Macht der Musik, speziell des Gesangs, von der Bedeutung des  Kirchenlieds auch für die Kinder war im Reformationsjahrhundert in hohem Maße ver-  breitet. Besondere Bedeutung als Belege für diese Tatsache haben Titel und Vorworte zu  solchen Gesangbüchern, in denen sich Gesänge für Kinder finden ließen. Hier wurden  nämlich am deutlichsten die für die Herausgeber entscheidenden Ziele, Aufgaben und  Wirkungen dieser Lieder angesprochen. Hier finden sich die meisten Teilansiıchten und  ausführlichsten Abschnitte für ein Bild des Kinderliedes und damit auch des Kindes, das  hiermit gemeint war.  Immer wieder wurde das Lied vor allem als Grundbestandteil der Erziehung ange-  führt. Programmatisch wird darauf schon in den Ursammlungen des evangelischen Kir-  chenlieds hingewiesen!®. Und Luther selbst sagte in den »Kanzelvermahnungen« am  14. Januar 1529:  »Ich kenne eure Trägheit, daß ihr jene frommen Lieder wie sie schon sieben Jahre in  Übung sind, nicht lernt, Ihr gebt euch dazu überhaupt keine Mühe, sondern achtet viel-  mehr uff reuterliedlein. ... Ihr Familienväter solltet darauf bedacht sein, sie den Euren  einzuprägen. Denn solche Gesänge sind gleichsam eine Bibel der Unmündigen, ja auch  der Gelehrten.«!!  Die Kinder bildeten die sichere Gewähr für die Weitergabe und Erhaltung der Lehre.  So heißt es in den Geistliche geseng vnd Psalmen von 1545: Volgen erstlich geistliche ge-  senge, darin der catechismus kurtz gefasset ist. Denn wir ja gerne wollten, daß die christli-  che lere auff allerlei weise mit predigen, lesen, singen u.a. fleissig getrieben und immer  dem jungen und einfeltigen volck eingebildet und also für und für rein erhalten und auff  unsere nachkommen gebracht würde‘??,  Und im Gesangbuch der Böhmischen Brüder von 1538 fordert Michael Weysse in der  Vorrhede als Ermanung an den Leser: Lobet Gott jnn deutscher zungen / Preiset jhn jhr  alten unnd jungen / Glaubet an jhn aus hertzen grund / Vnd bekennet jhn mit den mund.  10 Hingewiesen sei auf die so oder ähnlich seit den ersten Enchiridien verwendete Zielangabe: Mit  dysen unnd dergleichen Gesenge sollt man byllich die yungen kynder auffertziehen.  11 Johannes RAUTENSTRAUCH, Luther und die Pflege der kirchlichen Musik in Sachsen, Leipzig  1907, 11,1:  12 NbgP 1545, zitiert nach Klaus LEDER, Kirche und Jugend in Nürnberg und seinem Landgebiet  1400 bis 1800, Neustadt a. d. Aisch 1973, 76.Ihr Famıilienväter solltet darauf edacht se1n, s1e den Euren
einzuprägen. Denn solche Gesänge sınd gleichsam ıne Bıbel der Unmündıigen, Ja auch
der Gelehrten.« 11

Die Kinder bıldeten die siıchere Gewähr für die Weıitergabe un Erhaltung der Lehre
So heißt 1in den Geıistliche SEIECNS und Psalmen VO 545 Volgen erstlich geistliche SE-
NSC, darın der catech:smus hurtz gefasset ıst. Denn WIT JA SETINE wollten, dafß die christliı-
che lere auff allerle: zyuELSE muıt predigen, lesen, sıngen fleissig getrieben un ımmer
dem Jungen un einfeltigen volck eingebildet un also für und für eın erhalten un auff
NseTrTE nachkommen gebracht zürde)?.

Und 1M Gesangbuch der Böhmischen Brüder VO 538 ordert Michael eysse in der
Vorrhede als Ermanung den Leser: Lobet (rJott ınn deutscher ZUNSECN Preıiıset ıhn ıhr
alten unnd jungen Glaubet ıhn aAM hertzen grund Vnd bekennet jhn miıt den mund.

Hıngewiesen se1 auf die der ahnlich seıit den ersten Enchiridien verwendete Zielangabe: Mıt
dysen unnd dergleichen Gesenge sollt NA:  - byllich die VUNSZEN kynder auffertziehen.
11 Johannes RAUTENSTRAUCH, Luther und dıe Pflege der kırchlichen Musık 1n Sachsen, Leipzıg
1907, 1311
12 NbgP 1545, zıtlert ach Klaus LEDER, Kırche und Jugend ın Nürnberg und seinem Landgebiet
1400 bıs 1800, Neustadt Aısch 1973,



7® HANS-BRUNO RN78  HANS-BRUNO ERNST  ... Darumb ists seer fein loeblich und guet / Wann man bey der jugend fleiß thuet / Leret  13  sie Christi joch tragen / Vnd daruon singen vnd sagen.  Johann Daubman, Buchbrucker[!], Königsberg 1569, preist in seiner Vorrede die Be-  deutung der geistlichen Lieder in höchsten Tönen: Vnd wer kan es genugsam außspre-  chen / was fuer herrlichen nutz vnd fromen / die schoenen Lo  bgeseng unnd Psalmen (bei-  de unter Teutschen vnd andern Nationen) zu wegen gepracht da Gottes wort / rein lauter  d  und klar / angegangen und gepredigt worden / Dann da haben die armen Leyen / das ar-  me Haußgesind / die Handwercker in jren leden / die jungen Kindlein auff der Gassen /  dieses daraus erlernet und gefasset / das sie aus der Goettlichen reinen lehr mer wissen-  schaft und bericht / dann sonst viel Hohe schulen / Stifft / vund Kloester vnter dem  Bapstumb jemals gewist haben / oder noch wissen moegen‘*.  Die Unterweisung der Gemeinde erfolgte hierdurch gewissermaßen auf indirektem  Wege; denn selbstverständlich war es nicht nur nicht zu verhindern, sondern es hat sich  geradezu folgerichtig ergeben, daß Gesänge, die eigentlich zunächst den Kindern zuge-  dacht und meistens auch nicht primär für den kirchlichen Gottesdienst bestimmt waren,  dann doch von den Kindern in der Kirche gesungen und dadurch von der ganzen Ge-  meinde übernommen wurden. Typische Beispiele hierfür sind Lieder von Nicolaus Her-  man. Das weisen bereits die beiden Vorworte der »Sonntagsevangelien« aus. Luther hatte  die Choralisten durch die jungen Kräfte des Schulchores ersetzt!°. Dieser, und wo nicht  vorhanden eben die Gruppe der Schulkinder, sang in der Kirche die Lieder vor, bildete  auch zunächst den wesentlichen Klangkörper des Gemeindegesangs oder führte ihn zu-  mindest an. Da der Kirchengesang aber, außer in den Zentren, einstimmig und lange Zeit  auch noch unbegleitet gesungen wurde, standen die Kinder an hervorragender Stelle in  Haus, Schule und Kirche durch ihr Lied.  Es geht ja um ein religiös fundiertes erzieherisches Grundanliegen, um die sittlich-gei-  stige und geistliche Höherführung der Kinder aus theologischer Begründung. Insofern  stellt dies alles auch einen Dienst für Gott dar, und war somit auch eine Aufgabe für die  Schule und die Lehrer, wie aus verschiedenen Schul- und Kirchenordnungen hervorgeht.  Kinder sangen mit dem Lehrer bzw. mit dem Cantor beim Gottesdienst vor. Dabei ist in-  teressant, daß mancherorts der deutsche Schulmeister mit seinen deutsch singenden Kin-  dern zunächst nur für die Wochentage vorgesehen war. Die Lateinschule, die nur einzel-  ne deutsche Lieder brachte, nahm Sonn- und Feiertage in Anspruch!®.  Die Vermahnung an die Christlichen Jugent zuom gesang faßt Ziele und Wirkungen  des Gesangs der Kinder und Jugendlichen vielleicht am deutlichsten und sozusagen gat-  tungsimmanent ZzZusammen.  13 BBr-UlmV 1538 Vorrhede.  14 Kbg1569, A iiij v, Vorrede.  15 Vgl. Georg SCHÜNEMANN, Geschichte der deutschen Schulmusik, Köln 1931?, 79f.  16 Vgl. Klaus Wolfgang NıEMÖLLER, Untersuchungen zu Musikpflege und Musikunterricht an  den deutschen Lateinschulen vom ausgehenden Mittelalter bis um 1600, Regensburg 1969, 531 f.Darumb ıSts seer fein loeblich Un guel Wann Man bey der jugend fleiß thuet Leret
13sze Christi joch LIragen Vnd daruon sıngen On Aasen.

Johann Daubman, Buchbrucker[!], Königsberg 1569, preist 1n seiner Vorrede die Be-
deutung der geistlichen Lieder 1n höchsten Tönen: Vnd wer ban aufßspre-
chen was fuer herrlichen NULZ und fromen dıe schoenen Lo NY unnd Psalmen (bei-
de nier Teutschen Un andern Natıonen) sCchH gepracht (rJottes WOTE eın lauterd:
Un hlar ANSESANSCN Un gepredigt worden Dann da haben dıe eyen das aAYT-

Haufßgesind die Handwercker ın Jren leden dıe Jungen Kindlein auff der Gassen
dieses daraus erlernet un gefasset das $ze aAM der Goettlichen reinen lehr mer WISSEN-
schaft Un ericht AAannn mel Hohe schulen Stifft und Kloester Unter dem
Bapstumb jemals gewist haben oder noch 7U1SsEN MOCSCNH L

Die Unterweıisung der Gemeinde erfolgte hierdurch gewissermafßen auf iındirektem
Wege; denn selbstverständlich WAalr nıcht L1UT!T nıcht verhindern, sondern hat sıch
geradezu folgerichtig ergeben, da{fß Gesänge, die eigentlich zunächst den Kındern ZUSC-
dacht un me1listens auch nıcht prımär für den kirchlichen Gottesdienst bestimmt 11,
dann doch VO den Kındern ın der Kırche un:! dadurch VO der aNZCH (se-
meıinde übernommen wurden. Typische Beispiele hierfür sınd Lieder VO Niıcolaus Her-
INall Das weısen bereıts die beiden Vorworte der »Sonntagsevangeliıen« Aaus Luther hatte
die Choralıisten durch die Jungen Kräfte des Schulchores ersetzt!>. Dıieser, un nıcht
vorhanden eben die ruppe der Schulkıinder, Sang in der Kırche die Lieder VOI, ıldete
auch zunächst den wesentlichen Klangkörper des Gemeindegesangs oder tführte ıh: -
mındest Da der Kirchengesang aber, außer in den Zentren, einstımm1g un! lange eıt
auch och unbegleıtet wurde, standen die Kınder hervorragender Stelle ın
Haus, Schule un! Kırche durch ıhr Lied

ID geht Ja eın relig1ös tundiertes erzieherisches Grundanliegen, die sıttlich-ge1-
stıge und geistliche Höherführung der Kınder AUN) theologischer Begründung. Insotern
stellt dıes alles auch eıiınen Dienst tür (jott dar, un WAalr sOomıt auch ıne Aufgabe für die
Schule un die Lehrer, w1e Aaus verschiedenen Schul- und Kirchenordnungen hervorgeht.
Kınder SaNnsch mıiıt dem Lehrer bzw. mıiıt dem Cantor beim Gottesdienst VOTVL. Dabei 1st 1N-
teressant, da{fß mancherorts der deutsche Schulmeister mıiıt seınen deutsch sıngenden Kın-
dern zunächst NUur für die Wochentage vorgesehen W al. Die Lateinschule, die UTr einzel-

deutsche Lieder brachte, nahm Sonn- und Feıiertage in Anspruch*®.
Die Vermahnung dıe Christlichen Jugent ZUuUOM SCHANS taft Ziele un Wırkungen

des Gesangs der Kınder un Jugendlichen vielleicht deutlichsten un! SOZUSAPCNH galt-
tungsımmanent INMeEIN.

13 BBr-UImV 1538 Vorrhede.
14 Kbg 1569, 111] V, Vorrede.
15 Vgl Georg SCHÜNEMANN, Geschichte der deutschen Schulmusıik, öln /9

Vgl Klaus Wolfgang NIEMÖLLER, Untersuchungen Musikpflege und Musikunterricht
den deutschen Lateinschulen VO ausgehenden Miıttelalter bıs 1600, Regensburg 1969, 531 f
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Vermanung dıe Christlichen
Jugent ZUOM SCANZ

Woluff, du junges fröhlichs pluot, Mıt hundert stımmen sıngents Zs5amen
ın Got lern haben [ust Un mu0ot! lobend 175 (G0t Un Schöpfers a  N,
Mıt Iib Un seel ergıb dich ımm, Der bkleidet On g:ibt In spifß;lob ın mut leben, hertz Un stımm, darumb gedenck Un merck mit flifß.Mit psalmen ONn geistlichem 8SANZ, Das eın hımlıisch nebung ıst,

hastu fröud din lebenlang. ein Zu0L ArtzZn'Y), MUOL gebrist.
Anfechtung, bschwerd und UNMKOL uyl Hab alweg ıeb das Christlich 85ang,
nımpt hin das und Musicspil; vpnger Lieder MÜSSIG gaAangDanid, der kungklich harpfensinger SO WLrSE muiıt rınger arbeit glert,dem bsessnen Saul den MMUOL macht rınger; mut [ust und fröud ZUu  S© (rJ0t bekert,
Elisa, solt prophetieren, Vnd wachfst ın dır WWar glaub Un lieb,
mu0fßt jm der spilman “DOr hofieren. den schatz dır Ann entfuert hein dieb

Musıc macht On SOTgen frey, Obglich Ne1iswan die
WONEFE Iufftigen gmunetern alweg C’Y, Gotswort zwurdınt wıider bannen,
Drumb hörstu WLLE das gfügel sıngt, Dıie predig Un die BıbelN,
das wald, auch berg Un thal erklingt: MAZSTM dich 155 DOYYALS N,
Welch heblich gab VO:;  . Got nıt hat Vnd Wa du gsamlet hast miıt Irnewen

WE ein reins thierle widerkuewen.schwär vıch Un Waım WAasSser gal.
Allein des Hımels vögelin, Vnd also dm vertruwen stercken,
so fliegent 17 dem dahin, hıs dıch din stündle ayırt heim fercken,

Da alles Eruren ıst %“erLiustSıtzent frue uff böm Un ZWEC),
sıch, obs nıt groß (rJots zwunder SCYV. Un du mit fröud Un hertzenlust
Keıins under ınen schlecht MENSUT Wırst hıimlisch Alleluza sıngennoch ıst Lr Musıc sueß und pur. dem, der als ıst ın allen dingen.

Dieser spruch MAZ 1, teılt und SIUuNgeEN werden WE der Hyms.
Mın ZUNG erkling und

Philipp WACKERNAGEL, Das Deutsche Kirchenlied VO Martın Luther bis auf Nıcolaus Herman
und Ambrosius Blaurer, Stuttgart 1841, Nr. 5/6



8 NS-BRUNO RN

Wesentliche Beispiele
Martın Luther

Erhalt UNS Herr (Martın Luther)!®

PE

{ baoth/Seilig ıf Bott der SENR- C414T EIN  Ba  Ü ÜC chaoth/ Secin chr die elt N
erfu  {let hat/Don dcm efchrey ittert] ( weil ND balcEen gar/Das Daus d
guch‘ mol rauche 010 nchel war.

MN  X (Eın FAinderlied/Zu finden awider OLE dween ErtifeindeÖ Orifti onND feiner heiligen 1r U  D
Z yen/ den ap 0ND KTurclen 3C. \

Erbhalt YIS ERR bey deinem wort,vnd flewr N
7}J. UA des Bapft vil  Ar Türcken mort,Die cjum n A T  Cbriftum

> Y z r

\'\S% “

E X E U LAE E W ATTN

'cincn Son, wollen fürgen von deinem tbron. *1

Als Fremdvorlage ann der Hymnus enı redemptor gentium bezeichnet werden. ach
der Weıimarer Luther-Gesamtausgabe 1st dıe Entstehung des Liedes auf Ende 541 bıs
Frühjahr 547 anzZzusetizen. ntgegen anderen Angaben 1sSt die Weıse nıcht dorisch, SOIN-
dern transponıert (d-Jaeolisch. Vom Notenbild her tallen 1m Vergleich anderen Kinder-
un: Kırchenliedern des Jahrhunderts VOT allem die einheitlich ohne Pausen bıs Zur län-
n Schlufßnote durchlautenden Notenwerte auf. Diese charakteristische Ruhe und
Gleichmäfßigkeit bestimmt den Gang der Melodie 1im Raum einer Oktave VO bıs D

18 Der aAlteste bekannte Druck 1st ‚.WaTlt das Klug’sche Gesangbuch VO 1543, aut ISM DKL sind
ber dıe wenigen Exemplare dieser erstien Ausgabe verschwundgden. Deswegen legen wır eınen spate-
rTenNn Druck (LpzBa ZU! Veranschaulichung des Liedes VOTL.
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Allerdings treten ın der überwiıegenden Geringstufigkeit un! rhythmisch aqualen Anlageeinzelne Intervalle, r die 'Terzen un! die dreimalige 1T1m auf S umso stärker hervor.
Dagegen 1st der Text packend und bıldhaft, esonders ın der scharten Polemik der

ersten Strophe, da{fß INan ıh als starken Kontrast Zur Ausgeglichenheit der Melodie
empfinden kann, auch noch ın den weıteren Anrufungen, die in sehr tiefgründigen Bıtten
enden. Eigentlich besteht dieser Gegensatz auch schon Zur AuUSsgCWOgECENECN Anlage der
einzelnen Strophen: Je acht Sılben 1n den vier Zeılen, die durch Paarreim gegliedert und
zusammengehalten werden.

Luther wandte sıch mıt dem Lied die Türken un: den apst die Kınder. Le1i-
sentritt schuf wenıg spater ıne katholische Textfassung, die aber ausdrücklic auch
wıeder Eın Kiınder Liedt annte1 Jetzt hieß Be: deiner hırch erhalt UNS$ Herr. eıtere
(auch polemisierende) Umdichtungen folgten. och weılst Dollinger nach, da{fß das Lied
War sehr bald einem allgemein BEeESUNHGCNECN Kırchenlied wurde, dafß aber zugleichals Bekenntnislied ZUuUr Kinderlehre ıne besondere Bedeutung auch 1mM Hınblick auf die
Kınder behielt2

uch schon durch die Tonart, noch mehr durch dıe rhythmisch gleichlaufende nla-
SC steht das Lied durchaus ın einem gewıssen Gegensatz anderen Kınderliedern 7
thers. Zugleich 1st aber durch die gemeınsame Vorlage Ven: redemptor gentium mıt Nu
bom der Heyden heyland zumiındest textlich verbunden. In einer spateren Ausgabesınd drei weıtere Strophen abgedruckt, davon die letzte mıiıt dem Text Verleih Un Fridenn
Gnediglich*. Wiährend die anderen Kinderlieder Luthers VO  - der Aussage her eher als
Mitteilungs- un Erzähllieder gekennzeichnet werden könnten, könnte I1la  - iın diesem
Falle VO einem SCSUNSCHNECN Gebet ın Formung sprechen, das damıt 1ın einem
eigenartigen Gegensatz ZUur Drastık der Textaussage steht.

Leıis 1567
Robert DOLLINGER, Erhalt uns, Herr, beı deinem Wort, 1N: Zeıtschrift für bayrısche Kırchen-

geschichte 2 ’ 1960, 344
Ms 262 Nıedersächsische Staatsbibliothek ne Melodie, eshalb nıcht 1m ISM DKL)
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Niıcolaus Herman

Lobt Gott J} Christen (Nicolaus Herman)

EBE}— —— } — W n WE WE zın Pan elia auff :  y ——  Tra P na a  —
Die flırnem ten Seft/oberg Y obt QDOort ir Chriften alle gleich/ßeSar (  geft E aa0. E Va LaefangsiwWcife E2 an S D

In feinem böchften tbron/der beurzDrey Seyfitliche Weynacht vra — * v “ Ta u

$ieder /vom Yervgebornen iM n S — g
n A s n

E  D

deleins Fefu/für Die Ninder —— (Chleuft auff üln Zünelreydh/vndHen
S— TE anL

im ochimstal.
d  H. H  AV  l y  a  — ——  8Ö— SE

M  „D  }\ 3 DPNS feinen Son/ Und (Dendr vns/ ICd B — S Z s _Sa e
„ M

Rad d
Br Fompt feines atern 08,M l

eın Kindlein Flein / leitZ —  x *  ZE  S  W z  ; E  Ze l lend / nac vno blos/ innnN»
E Krippelein/in einem Frippelein.Z M  e NN

ZC E Br en
.34

E'}./ f}
o L R

erfi alt feiner gerogl6/r0u
vnD aı OnD numbt fich

1l} eiIns<£ch

Böhmuische Brüder

SInget frisch Un wolgemut“
Man dartf ohl MIit Recht die angeführte Formulierung AUS$S dem Vorwort besonders auf
dieses Lied beziehen: Es ı1ST C1in edler brocken, deren sıch dıe Kırch auch VDOor diesen ıA  N
gebraucht; denn bereits ı Moosburger Graduale ı1ST dıe Melodıe ı der Rubrik Item de
Natıvıtate domuinı auf Blatt 248 248 tür Resonet ı laudıibus verwandt. ach Lipp-
hardt soll S1IC bereıts 850 ı Metz entstanden sei1n“*. Mıt dem angeführten deutschen

F7 HermN 1560
23 BBr

Konrad RUHLAND, Weihnachtsgesänge AUsSs dem Moosburger Graduale VO 1360 München
1979
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£Ein fur die Ainder er ftelt.
OMcCL In Iaucdıbus,

n — A-E — E
3 —O — —-lı D -—— —N ingCT vn volgeEe (obCE -H-  Bott das

Q o D An Ta A S UB  Dr Öchurt Hrifit,
iaS E s]  K —Q

_M
3.6, Fochfic qut/Der o grofle Iimmdcr thut/vnd (chcher [?mcn fichen

——Ö — __E_  >-— R  g—SS
Son auff crd en Iclig twerden:  3  ! Cia, iaS  flußaj IL} jn

aa ———E—S  „
fures.
Dada, b, in jungframw Faufch vm Yein/iuclche SBoftcs Frafft vinbfchcinz

n . m Y a  P O—
S CD A

m
tparı K  |‘cf;w.mgch DIE haf n in CIr Knvsartıden

Ö& ——G Wı E n  B a- E SS Dr  x

Son geborn/der all Cr fc Digct von@oftcs 0FNe

0Kinder finget alle gleich Lobce S z E L O E  wndehut mwie fic han gethaIbimclreichs OCr vnfer 127} Ichönc (1cCD/von A0not hatcrfand v31D fcinncen Sic) CS qnaD VND NCN fricd / ındESon cJand/vonoben ı das wir (challen/vnd be dran cinin erden follen foben. Sia, lichs wolgcfallen Sia,ctammünCia/!  m vlr ale lich vnHD Ddanck fchet, glück Chriftfindichufingend Cin NCN geJang DCHL rechet al 3u glcichN:ErrCn: preifend M von herken rcuDden / Chrc oft nNDer
Brund/ 117 gleichem 1210 / v Oß auff crden fricDd vnND fondre
nwolgefallen (Ds
boffen frCD / DAS D} vafcr 4cn| —— x Icp VnECr allcı bis in

CibeSchatpi OIr DnngV
A,

ext 1st das Lied ebentfalls schon 1m Klug’schen Gesangbuch VO 1543%> enthalten. Dann
findet sıch das 16 Jahrhundert hindurch iın zahlreichen evangelıschen, retfor-
milerten und auch katholischen Gesangbüchern. Entscheidend für uns 1st allerdings, da{ß®

1er ausdrücklich mıt der Überschrift fur die Kinder gestelt ın Druck gegeben wurde.
Im Babst’schen Gesangbuch VO 1543 steht das Lied nach der Vorbemerkung: Nu fol-
SCH etliche gezstliche Lieder VoNn fromen Christen gemacht 919)4 Zzeıt SECWEICHsind.

So haben WIr ohl mıiıt einem alten Gesang für Kınder u  3

25 WıtK 1543
LpzBa 1545, Teıl L,
In der Pommerschen Kirchenordnung VO 1563 wiırd mıiıt deutschem ext 7.B schon für die

Kınder der ersten Klasse vorgeschrieben.
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Allerdings zeıgt die deutsche Melodiefassung der Böhmischen Brüder sowohl SC
genüber der Vorlage des Moosburger Graduale als auch gegenüber der eLwa 1M Klug’-
schen Gesangbuch VO 543 einıge wesentliche Eigentümlıichkeıiten. S1€e 1St 1M Alt-
Schlüssel notiert. Durch Auslassungen, Umstellung und Veränderung ergıbt sıch 4 0 e
über der Fassung des Moosburger Graduale folgendes Formschema: d, dy, (verändert),
S> h, h, (verändert), (verändert), (verändert). Es soll auch nıcht unerwähnt leiben,
da{fß Weihnachtslied 1mM Gesangbuch der Brüder VO 1566 selbstverständlich 1mM
Kapıtel Von der Geburt Christı tinden 1st Im Gegensatz dazu stehen die beiden ande-
Tn Melodien Anfang des be1 den vorhergegangenen Ausgaben schon beschriebenen
Abschnuitts Für die Kinder.

Valten Vogt
Wolt jr hoern e1in News gedicht (Valten Vogt)28

Gn anuder RL
ushmo /In derAu 5/mm

wr 9;r[e

olf Jl' hörn. news5

$u43£«- wur mk fr Was

CGolt mu vus hat aus

a5 sc.i.y;m‘«rm&fl

[pn!n.

28 Abschrift AUS Vogt 1550° (Vorlage schwer reproduzieren.)
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Kindelwiegenlieder
Es ıst e1in Kindelein geborn aym VO Themar)

SinZndacBeig alt Chuifilich gefangOC Aindlein wiegen.
a T 2B INIFEO

JL ein Zindelein gebo:n/ das bar vr fü ner Dot

—A —-
Gottes zorn von Zimelreich/ geboren it S SA  felig on

ADr an n d

5i erı

if ein Rinbfl?cing:ßo!(n/ZDaus hat verfönetOftc8 S0Oottes zo:2en mIC
Sehosen in cr Sdlig anNeich/ ANaria. di£in

Eıgenart und Bedeutung des Kindelwiegens sınd 1n der volkskundlichen, lıturgie-
geschichtlichen, iın der hymnologischen un! musıkwissenschaftlichen Literatur nıcht
NUur ımmer wıeder erwähnt, sondern auch ausführlich beschrieben worden. Unter den
Weıihnachtsliedern ın den Gesangbüchern des 16 Jahrhunderts befinden sıch zahlreiche
Kındelwiegenlieder. (GGanz selten werden s1e aber, 1ın unNnserem Sınne gesichert, entweder
in der Liedüberschrift, 1M Kapıtel- oder Gesangbuchvorwort, als »Kınderlied«, Gesang»Ffür Kınder« ().2. ausgewılesen. Es finden sıch allerdings auch Ausnahmen Ww1e dieses
Beıispiel.

Dıie Eıgenart des Kındelwiegens se1 durch eın Zıtat AUuUsSs grundlegender Liıteratur be-
schrieben: Der Gebrauch, auf solche Weise das Weıihnachtstest in den Kırchen teiern,
WAar Anfange des XVI Jahrhunderts in Deutschland ohl Banz allgemeın. Von den
Franken erzählt Johann Boemus 1M Jahre 520 Wıe freudig nıcht I11U!T die Geıistlichkeit,
sondern auch das 'olk den Geburtstag Jesu Christı begeht, lässt sıch daraus ab-
nehmen, dass VOT eıner auf dem Altare aufgestellten uppe, welche den Neugebornenvorstellen soll, Jüngliınge un! Mägdleın Reigentänze springen, während altere Leute S$1N-
SCHL, aber freilich nıcht viel anders als WwI1e einst die Corybanten in der Höhle des BergesIda den schreienden Jupiter ach der Mythe getobt haben sollen. |Ioannes Boemus
de omnıum gentium rıtıbus (Aug ınd 520 tol BI

Mıiıt diesem Zeugnisse des Boemus stımmt auch W as Wıitzel ın seınem Psaltes ecclesia-
$EICUS (Köln 163° VO  - den Weıhnachtsspielen berichtet. Unter exhibieren Ver-
steht bıldliche Darstellung mıt Gesang un! wurde die Geburt Christı exhibiert.

Erstlich wırd heilıgen Christtage etliıchen Ortern exhibiert, beide iın der heili-
SCH Nacht und des Abends Zzu Vesperlobe; dadurch angezeıgt wırd die selıge Geburt
Nsers Seliıgmachers Christi, als mıiıt der Repräsentatiıon des Städtlins Bethlehem, der En-
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gel, der Hırten, der dreı Köniıigen eicC da auch die Knäblin 1m Gesange Resonet in offent-
lıcher Sammlung auf un! nıeder springen un! mıiıt den Händen schlagen, die
grofße Freude anzuzeıgen, welche alles 'olk VO  3 dieser Geburt hat und haben soll>%.

Nıcolaus Herman un! Mathesıius e auf iıhre Weise dazu beı, das Kındelwie-
genlied Mi1t Geist umzutormen und den Brauch langsam A4US$S der Kiırche 1ın die
Häuser überzutühren. So tindet sıch das Lied Nun schlaf, meın liebes Kindelein 1mM
Dresdner Gesangbuch VO 159351 mıiıt Nicolaus ermans Melodie Lobet Grott J7
Christen folgender Überschrift: Christliche Wıegen= Lieder nıcht ın der Kiırchen
sondern ım Hayuse dıe Christen bınder mıiıt schweigen oder eın wıegen. Johan
Mathesius.

Und das Lied Jhesu liebes HERTlein meın Hıilff mir wıege meın Kindelein tragt iın
einer wesentlich früheren, allerdings melodielosen Ausgabe * den Tıtel: FEın Kinder Jo-
seph nıcht ın der Kırchen sonder ım Hayuse sıngen dıe Christen Kinder miıt
schweigen oder eın wıegen Im Thon Resonet ın laudıibus Johan Mathe

Die Anstrengungen solcher Liedautoren, Phonascı 1mM Glarean’schen Sınn, dürften das
Kindelwiegen 1mM evangelıschen Bereich in der zweıten Hältte des Reformationsjahrhun-
derts nach un! ach zurückgedrängt haben Im katholischen Bereich ahm eher
Z, zumındest der Zahl der veröftentlichten Lieder nach schließen. Besonders viel
Materıal lıegt dafür Begınn des e Jahrhunderts VOTVL. Lieder w1e Ast NS dz Kindlein
wıegen können 1er benannt werden. Gerade dieser Gesang, quası 1mM %-Takt gehalten,
kommt mıt seiıner rhythmischen Beschaftftenheit durchaus unserer Vorstellung VO be-
schwingten Tanzen un: Wıegen Nımmt I1a  - das Kennzeichen der Fa-Tonart
hinzu, hat INa eın mMIıt diesen Charakteristiken recht häufiges un:! gewissermaßen a

präsentatıves Beispiel des Kıindelwiegenlieds VOT sıch.
Eın Lied des Augsburger Domvikars Hayın VO Themar“** mMag als exemplarıisches

Stück gelten. Von Liedern sınd miıt Ausnahme eines einzıgen alle 1mM Dreier- b7zw.
Sechserrhythmus angelegt, da{fß die Vorstellung VO Tanzen un:! Wıegen rhythmisch be-
stätıgt wiırd. Ebenso tindet INan viele melodische Ansätze, Ww1ıe die häufige Ausfüllung des
Hexachordraumes, die typisch seın scheinen. Auffallend 1st dennoch die Tatsache, daß
1M Rhythmischen sowohl Dreier- als auch Zweıiergliederung bestimmend seın ann.
Und das bei Gesängen, dıe 1n den Liedüberschritten ber den Buchtitel hinaus nochmals
ausdrücklich als Kındelwiegenlieder ausgewlesen sind. uch 1mM melodischen Bereich
aßt sıch offenbar 1er nıcht alles glatt typısıeren. Wäiährend viele Kindelwiegenlieder
melodisch Weihnachtskantionen, einschliefßlich des Resonet ın laudibus, anklıngen
un! durch pentatonische Wendungen un! Dreiklangstrukturtöne charakterisiert sınd,
fällt be] einıgen Liedschlüssen VO  — Gesängen ayms der Mangel Tonalıtätsbetesti-
SUunNng auf. uch die ormale Gliederung 1st nıcht mehr eindeutig, eingängıg und über-
siıchtlich w1e€e 1ın vielen Gesängen der Kınder 1mM 16 Jahrhundert. Und eigentlich handelt
065 sıch Ja auch bei allen Kındelwiegenliedern, auch be] dıesen, Liedgut, das nıcht AaUS-
schließlich für Kınder gedacht WAaTr.

August Heınrich HOFFMANN VO  z FALLERSLEBEN, Geschichte des Deutschen Kirchenliedes bıs
auf Luthers Zeıt, Hannover 61}, 423 tt.
31 Dres

Lbl.Math. 1560
33 Köln B 1619
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Relevanz
Die Veröffentlichung dieser Forschungsergebnisse WAar ın gewısser Weıse iıne Heraus-
forderung. Insbesondere Konrad Ameln als Vertreter der Hymnologie, die Ja bıs dato ın
ıhrer aNZCH Fachgeschichte das Thema »Kinderlied« überhaupt neglegiert hatte, sah
eiınen Totalangriff auf ihre Wıssenschaftlichkeit gegeben. Als erster hatte ıch Ja das ein-
stımmıge deutsche geistliche Kınderlied 1mM Jahrhundert in das Blickteld verschiede-
nNeTr Wissenschaften gerückt, obwohl die Inhalte vielfach längst bekannt9 aber als
solche nıcht erkannt. SO gab n 1mM renommıiıerten Jahrbuch für Hymnologıe
un! Kırche bıs ZzZu Zeıtpunkt der Veröffentlichung meıner Arbeit nıcht einmal das
Stichwort »Kınderlied« un!| selbstverständlich keine Erwähnung des Themass, obwohl Ja
tortwährend mıiıt diesen Liedern, die heute vielfach mıit den Grundbestand des Kırchen-
liedes darstellen, wıssenschaftlich un:! praktisch UuMsSCHANSCH wurde.

Neben der Bestätigung meınes wıssenschaftlichen Fleißes erhielt ıch die erwarten-
de Kritik: Fehler 1M Detail und V,  D die Nıchtberücksichtigung vorliegender Faksimile-
ausgaben wurden mir vorgeworfen, da iıch grundsätzlich 11UT VO  - eiıgener Quellenansıicht
ausging. Dıie Tatsache, dafß eın bisher talschem Blickwinkel beachtetes, aber —>
sentlich unerkanntes Gebiet mıiıt dieser Arbeit 1Ns Blickteld der Wıssenschaft gerückt
W äal, wurde allentfalls 1ın Briefen, aber nıcht 1ın Rezensionen anerkannt3

och konnte unbezweiftelbar nachgewiesen werden: Es g1bt eın Kınderlied 1mM
Jahrhundert! Sogar in großer Breıte und mıt großer Auswirkung!
In meıner Arbeıt wurden alleiın Kınderlieder, die mıiıt Melodien gedruckt T,

ediert. Von den mıt Melodien abgedruckten Gesängen D tanden sıch ımmerhiın dreizehn
Lieder, dıe bereıts 1mM Tiıtel die Bezeichnung Kınderlieder der Kindergesänge -
gesprochen bekamen. In Buchtiteln oder Kapıtelvorworten dagegen kam diese Bezeich-
Nung überhaupt nıcht VOT. och mMag zulässıg se1ın, die sechs Lieder aus Valten Ogts
»Geıistlichen Rıingeltänzen« VO Vorwort her den ausdrücklic als Kınderlieder be-
zeichneten zuzurechnen. » Für Kınder« sınd dagegen weıt mehr Lieder bestimmt WOTI-
den: acht miıt Liedtitel, 31 durch den Buchtitel, durch das Vorwort des Gesangbuchs
un: we1l durch das Kapıtelvorwort. Daneben 1st och be] drei mi1t Melodien überliefer-
ten Gesängen Au$s dem jeweıiligen Liedtext ersehen, da{fß s1e sıch auf Kıiınder beziehen.

Insgesamt eLIwa 347 Lieder bis Jetzt als solche, als Kinderlieder, übersehen WOI--
den! Der Kundıge sollte VO Au bei diesen Liedern, die ZU Grundbestand iınsbe-
sondere des evangelischen Kırchenliedes bıs heute gehören, daran denken, da{fß uUur-

sprünglıch Kıiınderlieder mıiıt einer bestimmten Intention waren!

1988, Jahre ach meıner Erstveröffentlichung erschıen eın leiner Beıtrag VO Konrad Ameln
ZU selben Thema, der (außer ın eıner kritischen Fußnote) meıine Forschungsergebnisse nıcht als
solche anerkannte, dafür ber große Teile der bısher VO nıemand anderem als Kinderlied erkannten
und gewürdigten Themenbereiche (wıe eine eıgene Forschung) darstellte, vgl Augsburger Jahrbuch
tür Musıkwissenschaft, Tutzıng 1988, 31{
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Coda Ochsenhusana

Placıdus DıeES un Lieder aus seiner »Praxıs Catechistica:
Dem geNLUS locı Ochsenhusanı Zur Huldigung, aber auch ıne ZEeEWI1SSE möglıche We1-
terführung uUNsecCIC5 Themas sowohl in zeıtlicher w1e inhaltlicher Hınsıcht doch anzudeu-
Len, se1 eın kühner zeıitlicher Sprung VO  - bıs 50 Jahren iın das Jahrhundert hinein
gewagt Während des 30Jjährigen Krıeges, der der Benediktiner-Reichsabtei Ochsenhau-
SCI1 bös9wiırkte hiıerorts als Prior Placıdus Spıes (1592-1659). Er geriet u.
mehrtach in Gefangenschaft un: wurde SCH seiınes unerschrockenen Dıenens wäh-
rend der est gerühmt. Aus eiıner vorstellbaren TOMMen Leidenshaltung heraus hat
;ohl seıne Kırchenlieder geschrieben, möchte I1a  - meınen.

och echte Katechismuslieder, für Jugendliche un Kınder bestimmt, kei-
Kınderlieder der Bezeichnung ach Durch den weıt verbreiteten Katechismus Praxıs

Catechistica VO Placıdus Spıes gıingen auch seıne Lieder über Jahrzehnte un! Jahr-
hunderte VO  —3 Ochsenhausen aus ın die Katholische Welt Keıne Kinderlieder des
16 Jahrhunderts, aber einstımmıge deutsche geistliıche Gesänge tür katholische Kınder
un Jugendliche, ganz AUS$S dem Geilst der Gegenreformation! hne das Auftfblühen des
geistliıchen Kinderlieds 1mM Reformationsjahrhundert kaum denkbar!

Leben Un Werk (Zitate aAM Geisenhof*®)
Spieß, Placıdus Aaus Weıngarten, geb 1592, Proft. Maäarz 1608, primızıerte Oktober
1616, Prıior, Schlagflusse Okt 1659
Schritften:

Praxıs catechistica oder autferbauliches un:! sehr nuützliches Gespräch zwıschen einem
Vater un Sohn, Ww1e auch zwıschen einem Katholischen un:! Unkatholischen. Sehr viele
Auflagen, 1656, Augsburg 1724, Einsijedeln. Durch Eberhard Kälin 1756 404 8O

Plusquam duodecıes patrızs LyDIS ımpressa diversıs ANNS el locıs. Innumera enım eJusexemplarıa per Germanıam MAXLIMO catholicae doctrinae bono dispersa fuerunt.
Auctor, ULE multis yırtutibus OTNALUS, ıta ın M1LSEeTOS charıtatepraeditus eral, UL ST
sanıte pestifera Iue infectos cCatervatım et CUuML colluctantes invıLseEret genibusque fle
XZS aAb un repens ad alterum sine ullo foetorıs contagıionısque melyu singulıs Oomn14 Sacra-

4Adminiıstraret (ZIEGELBAUER, Hıst. re1i lit. OS  . LV, 153)

Katechismuslieder des P Placıdus Spıes
Als ersties Beispiel eın Marıenlied, dessen Melodie 1M Dreiertakt tast w1ıe eın Tanzlied -

Mır lagen Ausgaben A4U5S den Jahren 1659, 1661, 1666, 16/4, 1676 1686 un 1716 und 1734 (beide
hne Melodien) VOT.
38 Pırmin LINDNER, Verzeichnis aller Aebte und der VO Begınne des XVI Jahrhunderts bıs 1861
verstorbenen Mönche der Reichsabtei Ochsenhausen Bened., 1: Kurze Geschichte des
vormalıgen Reichsstifts Ochsenhausen ın Schwaben, hg. Georg (GEISENHOF, Ottobeuren 1829,

Ochsenhausen 1984
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Versuch einer Verbindung mıiıt der Prälatur ın der ehemalıgen
Benediktiner-Reichsabte: Ochsenhausen

Das Zzweıte Lied erinnert uns mıiı1t seınen Strophen besonders die Tuüren unserer Präla-
tur hıer in der ehemaligen Benediktiner-Reichsabtei. Ist doch oft darüber gerätselt WOT-

den, W ar Uumm 1er Nur vier bzw. fünf Szenen aus dem Kreuzweg Jesu dargestellt sınd. Han-
delt sıch nıcht be1 diesen Schnitzbildern Thomas Heidelbergers die selben Für-
nehmbsten Geheymnusse des Leydens Christz w1e s1e auch 1mM Lied des Placıdus Spıes

Moderne Notierung für den praktıschen Gebrauch.
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angesprochen sınd: Geißelung, Dornenkrönung, Kreuztragung, Jesus Kreuz, Kreuz-
abnahme un! Auferstehung? ine wirklich bıildhafte Vertiefung der Leidensgeheimnisse1M Sınne eıiner weıt ausgreifenden Religionspädagogik: Lied und Bıild Zu Wort!

AchJesu mein  40

Von cen fünff fürnembsten Geheimnussen
Öcdeß Leydens Christi

. ı J® m Was SYO . pc Pein,
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Des Kreuzes ast Ädich rücket fast,
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rei un! bloß und verwundt
Hängst rößten SC  erzen,

Ach esu mein, wie muß dem sein,
dem dies geht Herzen.

Q  Ö Otteslamm, g und zahm
Für mich Tod gegeben,

MLr sterben mit dir
und ewig dir en

Moderne Notierung für den praktischen Gebrauch.
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Eınes der fünt holzgeschnitzten Reliets VO Thomas Heidelberger AaUS$ der Prälatur
der ehemalıgen Reichsabteı Ochsenhausen zeıgt VO:  . den fünff fürnembsten Geiheinus-
sen deß Leydens Chraistz die Statıon » Des Kreuzes ast dıiıch drücket fast, Fällst oft darun-
er nıeder«, wıe 1mM Liedtext VO  - Placıdus Spıes heißt.

50 erweıtert sıch die Betrachtung der Geıistlichen Kinderlieder 1er ın Ochsenhausen:
Placıdus Spıes MIt seınen Katechismusliedern als spater gegenreformatischer Nachtfahr
der Kinderlied-Steller des 16 Jahrhunderts. uch diese Lieder haben ıhre Begründung ın
dem Psalmvers, der für viele Kinderliedsammlungen Leitspruch WAar: Ex OTYTe infantium,
Deus, el lactentium perfecist: laudem propter INLMLCOS IUOS.


